
Bestellungen können an jede Buchhandlung oder direkt an den Verlag gerichtet werden. 
Nutzung und Download von E-Books erfolgen über unsere eLibrary.     *Änderungen vorbehalten.

www.duncker-humblot.de

Historische Forschungen
Band 124

Liberales Denken –
der Kampf um Deutungshoheit

Nationalliberaler Politikstil
im frühen Bismarckreich

Von

Ansgar Lauterbach

Duncker & Humblot  ·  Berlin

La
ut

er
ba

ch
  

· 
  Li

be
ra

le
s D

en
ke

n 
– 

de
r K

am
pf

 u
m

 D
eu

tu
ng

sh
oh

ei
t 

 · 
  H

F 
12

4

Ansgar Lauterbach

Liberales Denken –  
der Kampf um Deutungshoheit
Nationalliberaler Politikstil im frühen Bismarckreich

Historische Forschungen, Band 124
299 Seiten, 2024 
ISBN 978-3-428-19089-8, geb., € 89,90*
Alle Informationen zum Titel: www.duncker-humblot.de/9783428190898

Im frühen Bismarckreich vollzog sich eine der großen Reformphasen in der neueren deutschen Geschichte, an 
deren inhaltlichen Ausgestaltung die Nationalliberalen an der Seite des Reichskanzlers großen Anteil hatten. 

Ihre Wirkungen und Ergebnisse reichen bis in die heutige Zeit. Getragen wurde das liberale Modernisierungspro-
gramm von einem Sprach- und Politikstil, einem »politischen Code«, der von weiten Teilen des Bürgertums ge-
lesen und verstanden werden konnte. Das verschaffte den Liberalen die Deutungshoheit in den anstehenden 
Fragen zur Lösung der großen Herausforderungen in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft nach der Reichsgrün-
dung. Doch warum verlor das vielversprechende Konzept der Erneuerung schon keine zehn Jahre später seine 
Überzeugungskraft? Die vorliegende Studie untersucht auf einem genau markierten Beobachtungsfeld, wie Zu-
kunftsversprechen eine Partei großmachen können, wie schnell aber auch der Einfluss auf Deutungshoheit in der 
Politik verloren gehen kann.
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